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Drei Sozialsatiren der „gottlosen Maler“ von Nürnberg

Unsere Betrachtung gilt zwei von drei etwa gleichaltrigen Nürnberger Künstlern,
deren Leben und reiches Kupferstich- wie Holzschnittwerk vielfältig mit der natio
nalen und revolutionären Volksbewegung des Bauernkrieges und der Reformation
verbunden sind:

Der erste ist Hans Sebald Beham (1500—1550), der etwa drei Jahrzehnte in
Nürnberg lebte und in der zweiten Hälfte seines Lebens in der Mainstadt Frankfurt
arbeitete. In Nürnberg teilte er die Werkstatt mit seinem jüngeren Bruder Barthel
Beham (1502 — 1540), der um 1527 der Reichsstadt den Rücken wandte, sodann am

bayerischen Hofe in München tätig war und 1540 während einer Studienreise in
Italien unvermutet frühzeitig starb. Als dritter gesellt sich Georg Pencz (1500—1550)
hinzu, dessen Identität mit dem Kupferstecher Meister I B heute als gesichert gilt
(I B = Jörg Bentz) 1 ) und der nach langen Jahren eines armutvollen Lebens eine Be
rufung als Hofmaler nach Königsberg erhielt, jedoch 1550 auf der Reise von Nürn
berg nach der fernen Stadt am Pregel unerwartet in Leipzig starb.

Was diese drei Künstler miteinander verbindet und sie innerhalb jener Gruppe vor
wiegend um 1500 geborener Kupferstecher, die wegen ihrer Vorliebe für ein sehr
kleines Format ihrer Stiche den Namen „Kleinmeister“ erhalten haben, zu einer
Gemeinschaft zusammenschließt, sind neben ihrer Stilverwandtschaft zwei Besonder
heiten :

Zum ersten bereitete allen dreien der Nürnberger Rat im Januar des Bauernkriegs
jahres 1525 einen Prozeß wegen Gottesleugnung, wegen Ablehnung Christi, der hl.
Schrift als Gottes Wort und der Sakramente Taufe und Abendmahl, wegen auf
rührerischer Reden und Nichtanerkennung des Rechtes der weltlichen Obrigkeit
über ihr Gut und Leben — einen Prozeß, den die eingekerkerten drei Künstler trotz
strengsten Verhörs im Anblick der Folterwerkzeuge und zu erwartender hoher
Strafe mit gleichem unbeirrbaren Bekennermut durchstanden, selbst das gemeinsame
herbe Los der Verbannung aus Nürnberg auf sich nehmend, für welche fremde Für
bitte allerdings später die Aufhebung erreichte. Unter dem Namen „Prozeß der drei
gottlosen Maler“ ist er in die Kunstgeschichte eingegangen.

x ) Zur Frage Georg Pencz — Meister IB vgl.: Hildegard Zimmermann in: Thieme-
Becker Künstlerlexikon. Bd. 26, S. 374—376, unter: Georg Pencz. Vgl. ferner ebda Bd. 37,
1950, S. 416, unter: Meister I B.


